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Die Kohler GmbH mit Sitz in Neckar-
sulm feiert ihr 75-jähriges Bestehen
am Freitag, 2. Oktober, von 9 bis
15 Uhr mit einem Tag der offenen
Tür in ihren neuen Räumlichkeiten
der Niederlassung Mannheim, Me-
meler Straße 85-87, auf der Schönau.
Von der ersten Stunde an zählten Er-
meto-Verschraubungen zum Liefer-
umfang des Traditionsunterneh-
mens. Viele weitere technische Pro-
dukte aus der Befestigungs-, Dich-
tungs-, Fluid- und Verbindungs-
technik folgten. Im Laufe der Jahre
spezialisierte sich die Kohler GmbH
auf den Handel und den Service
rund um Hydraulik, Pneumatik so-
wie Befestigungstechnik. els
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DER DIREKTE DRAHT!

Fernwärme unterbrochen
NORD. Aufgrund von Reparaturarbei-
ten an einer Fernwärmeleitung auf
dem Waldhof muss am Mittwoch,
30. September, die Versorgung vorü-
bergehend unterbrochen werden.
Dadurch kann es zwischen 6.30 und
17.30 Uhr in den Stadtteilen Wald-
hof, Gartenstadt, Scharhof und
Schönau zu Beeinträchtigungen bei
der Warmwasserversorgung kom-
men. cos

Adventsmarkt in Planung
SANDHOFEN. Am Mittwoch, 30. Sep-
tember, findet um 19.30 Uhr die
Besprechung der Adventsmarkt-
Teilnehmer im Saal der Gaststätte
Adler statt. Alle, die sich mit einem
Stand beteiligen möchten, sind dazu
herzlich eingeladen. cos

Gnadenkirche feiert weiter
GARTENSTADT. Die Gnadenkirche lädt
anlässlich ihres 60-jährigen Beste-
hens zu weiteren Veranstaltungen
ein. Einen Filmabend mit Cocktails
gibt es am Samstag, 3. Oktober, ab
19.30 Uhr im Gemeindehaus in der
Gartenstadt. Am Sonntag, 4. Okto-
ber, steht das Herbstfest rund ums
Gemeindehaus auf dem Programm,
das mit einem Familiengottesdienst
in der Gnadenkirche beginnt. swa

Paulus feiert Erntedank
WALDHOF. Am Sonntag, 4. Oktober,
feiert die Paulus-Gethsemane-
Gemeinde um 10 Uhr Erntedank in
der Pauluskirche. Die Swingin’
People und die Kindertagesstätte
Sternschnuppe gestalten den Fest-
gottesdienst mit. Im Anschluss gibt
es wieder ein Mittagessen. Dazu soll-
ten sich Interessierte im Pfarramt
unter Tel. 0621/75 28 66 anmelden.
Anschließend ist noch ein gemütli-
ches Beisammensein bei Kaffee und
Kuchen geplant, und um 14 Uhr tritt
der Pauluskindergarten auf. cos

IN KÜRZE

Waldhof: Monika Walz-Kurz neue Leiterin der Grundschule

„Hilf mir, es selbst zu tun“
„Sedath, was ist das?“ Monika Walz-
Kurz, die neue Direktorin an der
Waldhof-Grundschule, hält dem
achtjährigen Jungen ein Memory-
Kärtchen mit einem Tisch vor die
Nase. „Tiiiiich“, gibt der Junge sehr
bemüht, in gebrochenem Deutsch
zum Besten. „Das hast du sehr gut
gemacht“ ihre Stimme klingt weich
und freundlich. Sedath dankt es ihr –
mit einem Lächeln. Ein Funken Stolz
ist in seinen Augen.

Die frischgebackene Direktorin
ist nicht bei der Arbeit, sondern in ih-
rem Element. „Unsere Schule hat
den Schwerpunkt Sprachförderung
und da kommt auch individuelles
Sprachtraining vor“ – die Pädagogin
blickt zu Sedath: „Er ist nicht nur neu
an unserer Schule, sondern auch ge-
rade erst nach Deutschland gekom-
men.“ Sedath ist einer ihrer
270 Schüler, die meisten hier haben
einen Migrationshintergrund. Für
Manche ein Graus, für die 51-Jährige
die Erfüllung. „Ich wollte unbedingt
in die Waldhof-Grundschule“, gibt
sie engagiert zu verstehen.

Vielversprechende Wege verfolgen
Diese Frau strahlt Energie aus. Kein
Wunder, dass sie eine bunte Bluse
trägt und einen zartroten Blazer.
Grau in grau würde so gar nicht zu
ihr passen. Bunt und vielfältig sind
ihre Ideen – wie auch ihre Schüler.

Monika Walz-Kurz leitet seit September
die Waldhof-Grundschule. BILD: CRI

Doch alles Umkrempeln will sie an
ihrem neuen Arbeitsplatz nicht.
„Was nicht gebrochen ist, muss man
nicht reparieren“, sagt sie entschlos-
sen. „Die Kollegen haben vielver-
sprechende Wege eingeschlagen,
und die gilt es weiterzugehen.“ Au-
ßerdem funktioniere das nur ge-
meinsam – zusammen mit den Kol-
legen, den Eltern und auch den
Schülern. „Alle sollen sich wohlfüh-
len“, strahlt die Direktorin. Sie
möchte selbstbewusste, starke Kin-
der aus ihrer Grundschule entlassen.
„Hilf mir, es selbst zu tun“, diese
Weisheit von Maria Montessori
nimmt sich Monika Walz-Kurz nicht
nur zu Herzen, sie lebt es. cri

Gleich zwei Veranstaltungen gibt’s
am Wochenende beim Reit- und
Fahrverein Sandhofen: ein Fahrtur-
nier und den Tag der offenen Tür.
Am Samstag, 3. Oktober, rollen die
Kutschen über den Rasenplatz an
der Riedspitze. Nicht nur die Reiter
sind hier in Sandhofen aktiv, auch
der Fahrsport spielt eine Rolle. So
richtet der Verein in diesem Jahr wie-
der das traditionelle Fahrturnier aus.
Von 10 bis 17 Uhr gehen die Gespan-
ne in Dressurprüfungen und im Hin-
dernisfahren an den Start. Am Sonn-
tag, 4. Oktober, folgt dann der „Tag
der offenen Stalltür“. Unter dem
Motto „Komm zum Pferd“ schließt
sich der Sandhofener Verein einer
Aktion der Deutschen Reiterlichen
Vereinigung an. Bundesweit öffnen
Reitvereine und Pferdebetriebe ihre
Türen, um für das Pferd und den
Sport zu werben. Die Aktion soll zei-
gen, dass Reiten etwas für jeder-
mann ist. Die Akteure freuen sich auf
viele Besucher. cos
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Schönau: Kulturtage enden mit
Galaabend am 24. Oktober

Buntes
Programm
Nach dem Strohhutfest des Gesang-
vereins Schönau gehen die Kulturta-
ge am Samstag, 3. Oktober, mit dem
Konzert der „Joyful Voices – Das Rote
Mikrofon“ weiter. Im Saal des Sied-
lerheims präsentiert der Gospelchor
sein neues Programm.

Am Samstag, 10. Oktober, steht
dann der Ehrungsabend der Natur-
freunde an. Ab 18 Uhr treffen sich
die Gäste im Siedlerheim, Bromber-
ger Baumgang 6. Einen Tag später,
am 11. Oktober, holt die Kultur- und
Interessengemeinschaft (KIG) das
abgesagte Stadtteilfest nach. Im
Siedlerheim treffen sich an diesem
Sonntag zahlreiche Vereine und
Gruppen, um den Schönauern ab
14 Uhr ihre Arbeit vorzustellen.

Literaturabend mit Lesungen
Eine Bastelstunde für Kinder ab sie-
ben Jahren organisiert die Stadtbi-
bliothek am Dienstag, 13. Oktober.
Dafür sind 50 Cent Unkostenbeitrag
fällig, Beginn ist um 14.30 Uhr.
Ebenfalls von der Stadtbibliothek
wird der zweite Schönauer Literatur-
abend veranstaltet, er ist am Freitag,
16. Oktober, geplant. Ab 19.30 Uhr
lesen Hubert Becker, Ulrike Rau, Jo-
hanna Schmidt, Martina Sens und
Iris Welling aus ihren Werken vor,
Edith Klebs moderiert. Der Eintritt
ist frei, Spenden sind willkommen.
Außerdem gibt’s in der Bücherei das
Kindermusical „Die Prinzessin und
der Fenchelfön“ am Montag, 19. Ok-
tober, 10 Uhr. Der Eintritt für die
Erst- und Zweitklässler ist frei.

Eine Oldie-Night feiern die Coun-
try-Dancer am Samstag, 17. Okto-
ber, 19 Uhr, im Siedlerheim. Am
Dienstag, 20. Oktober, 15 Uhr, steht
das Weinfest der Arbeiterwohlfahrt
ebenfalls im Siedlerheim an. Den
festlichen Abschluss gestaltet die
KIG mit ihrem großen Galaabend
am Samstag, 24. Oktober, 19.30 Uhr,
im Siedlerheim. cos

Blumenau: Grüne laden zu Diskussion über die geplante Trassenführung der Bahn ein / Wohngebiet schon jetzt stark belastet

Blumenauer
wehren sich
gegen den ICE
Von unserem Redaktionsmitglied
Corinna Schmitt

Schon bevor die Diskussion beginnt,
werden Plakate herumgereicht, hit-
zig die verschiedenen Varianten dis-
kutiert und die Erfahrungen mit den
Güterzügen ausgetauscht. Topthe-
ma ist derzeit in Blumenau, wo die
ICE-Trasse künftig die Schnellzüge
nach Mannheim leitet. Insofern sind
die Bürger froh, dass sie endlich ein-
mal – auf Einladung der Grünen-
Fraktion – öffentlich darüber disku-
tieren können. Bislang fühlen sich
die Blumenauer nämlich stiefmüt-
terlich behandelt von der Stadt.

„Beim ICE sind das keine norma-
len Schallwellen – der schiebt eine
richtige Druckwelle vor sich her!“
Werner Diers unterstreicht jeden
Satz gestenreich und erklärt: „Es ist
ja jetzt schon schlimm bei uns, aber
wie wird es dann erst?“ Der Wind
bläst im katholischen Gemeinde-
zentrum gegen den Schnellzug, das
wird Dr. Gerhard Schick, Bundes-
tagsabgeordneter von Bündnis 90/
Die Grünen, und Wolfgang Raufel-
der, dem Fraktionsvorsitzenden im
Gemeinderat, rasch klar. Dass die
Abkopplung von Mannheim und da-
mit der Bypass verhindert werden
muss, ist zumindest Konsens. Einig
sind sich die Bürger auch darüber,
wie der ICE zum Hauptbahnhof ra-
sen soll: nicht an Blumenau vorbei.

Umwelt-, Lärm- und Naturschutz
müssten in dieser Frage berücksich-
tigt werden, betont Schick. „Viel-
leicht werden die Verhandlungen
nach Mehdorn mit dem neuen
Bahn-Chef Grube einfacher“, hofft
er. Erstmal will der Politiker den By-
pass endgültig vom Tisch bringen
und dann über die Trassenführung
diskutieren. Dazu gibt es derzeit drei
Varianten (s. Grafik), wobei jene ent-
lang der Autobahnen 67 und 6 – A ge-
nannt – unrealistisch scheint, weil
der Zug abbremsen müsste. Den
Blumenauern wäre die abgewandel-
te Version A 300 am liebsten. Ihrer
Ansicht nach könnten die Schnellzü-

ge weiterhin rasch zum Ziel kom-
men, ohne dass die Anwohner im
Lampertheim und Blumenau da-
runter leiden müssten.

Rote Köpfe gibt es schon jetzt,
wenn es um die Mannheim-direkt-
Lösung geht, also Variante C. Da wis-
sen die Blumenauer auch die Lam-
pertheimer hinter sich. „Die Bahn
favorisiert diese Lösung, der Zug
könnte schnell und oberirdisch fah-
ren“, so Raufelder. Und während
A 300 etwa 14 Kilometer Wald (in be-
sonders geschütztem Gebiet) durch-
schneide, seien es bei Variante C nur
5,7 Kilometer. Eine Untertunnelung
am Dreieck, um den Forst zu scho-
nen, sei der Bahn zu teuer.

„Wo bleibt der Menschenschutz?“
Erfreulich finden es Schick und Rau-
felder immerhin, dass egal, wo der
Schnellzug entlangrauscht, optima-
ler Lärmschutz entsteht. Wie dieser
aussehen soll, werde noch bespro-
chen: „Uns ist wichtig, was Sie davon
halten, damit wir das auf kommuna-
ler und auf Bundesebene unterstüt-
zen können“, erklärt Schick. Die
Trassenführung werde bald ent-
schieden, denn: „Die Planfeststel-
lung ist schon bis kurz vor Darm-
stadt angekommen“, so Raufelder
zum derzeitigen Stand.

„Wir sprechen hier von Natur-
schutz, aber wo bleibt der Men-
schenschutz?“ fragt sich Werner
Diers. „Wir leben schon in einer stark
belasteten Region“, sagt er und ern-
tet Applaus. Ratternde Güterzüge,
Flugzeuge von Frankfurt oder den
Coleman Barracks und die Auto-
bahn 6 sind mehr als genug, machen
die Anwesenden klar. Dass Mann-
heim-direkt nur etwa zwei Minuten
Vorsprung gegenüber der A 300-Lö-
sung bringe, regt die Bürger erst
recht auf: „Zwei Minuten dafür, dass
ich eine Mauer sehe, wenn ich aus
dem Küchenfenster schaue“, sagt
Martina Irmscher kopfschüttelnd.

„Wenn die DB ein Gutachten er-
stellt, müssen wir Argumente sam-
meln, die gegen Mannheim-direkt

sprechen“, sagt Raufelder kämpfe-
risch, „vor allem dürfen wir uns in
der Region nicht auseinander trei-
ben lassen, sondern müssen ge-
meinsam kämpfen!“ Sollte der ICE
tatsächlich über die A 300-Variante
fahren, möchte Raufelder trotzdem
für einen besseren Schutz vor dem

Lärm der Güterzüge im Blumenau
kämpfen, verspricht er. „Das wäre
angebracht, auch wenn wir wenige
Bürger sind“, stimmt Martina Irm-
scher zu. Auch den Ausbau der S-
Bahn bis nach Biblis möchte Raufel-
der vorantreiben. Viele nicken – und
diskutieren gleich weiter.

Der Zug rauscht in Blumenau direkt an den Häusern vorbei, deshalb wollen die Bürger
nicht auch noch, dass die neue ICE-Trasse bei ihnen gebaut wird. BILD: RITTELMANN

Nord: Jüttner holt in Sandhofen die meisten Stimmen / Wahlbeteiligung höher als bei Kommunalwahl

„Belohnung für Basisarbeit“
während er stadtweit fast überall
verlor. Hier waren die Sozialdemo-
kraten stärkste Kraft – auch wenn die
Verluste im Vergleich zur Wahl vor
vier Jahren gewaltig sind. Die CDU
hat ebenfalls in allen drei Stadtteilen
verloren im Hinblick auf 2005, aber
nicht ganz so stark. Einig waren sich
die „Nordlichter“ immerhin, dass sie
Egon Jüttner mehr Stimmen schen-
ken als der CDU mit ihrer Zweitstim-
me – mindestens fünf Prozent führt
Jüttner vor dem Ergebnis seiner Par-
tei. Bei Rebmann sieht es ähnlich
aus, aber nicht ganz so deutlich.

„Dass Egon Jüttner endlich die
Ehre zuteil wird, die er schon Jahre
verdient hat“, freut Ralf Rothermel,
CDU-Ortsvorsitzender in Sandho-
fen. Dort hat er mit 44,5 Prozent
stadtweit auch die meisten Stimmen
geholt. „Er agiert so bürgernah und
tut viel Gutes, ist aber nicht der Typ,
der darüber redet – das ist jetzt die
Belohnung für seine gute Basisar-
beit.“ Rothermel hofft, dass die CDU
damit die Froschkönig-Affäre, die
viel kaputt gemacht habe, endlich
hinter sich lassen könne.

Roland Weiß, der gerne Direkt-
kandidat der SPD geworden wäre,
glaubt, er hätte gute Chancen gehabt
und macht dies „an einem einfach
Beispiel“ deutlich: „Bei der Gemein-
deratswahl habe ich auf dem Wald-
hof 1500 Stimmen mehr geholt als
Jüttner, der insgesamt Stimmenkö-
nig wurde.“ Dass Rebmann es nicht
geschafft hat, bedauert er freilich
und sagt selbstkritisch: „Wir haben
es nicht verstanden, den Wählern zu
erklären, warum sie zur Wahl gehen
sollen – und manchmal hat man
auch eine Bundespolitik, die man
nicht erklären kann, oder die der
Bürger einfach nicht will.“

Bis in vier Jahren „müssen wir die
Karre wieder rumdrehen“, sagt
Weiß. „Davor ist in zwei Jahren aber
erstmal die Landtagswahl dran.“

Von unserem Redaktionsmitglied
Corinna Schmitt

Das Interesse an der Bundestags-
wahl ist im Mannheimer Norden
deutlich größer als bei der Kommu-
nalwahl Anfang Juni. Die Wahlbetei-
ligung war am Sonntag in Sandhofen
mit 67,4 Prozent am höchsten, da-
nach kommt der Waldhof mit 64,9
und die Schönau mit 55 Prozent. Da-
mit war die Wahlbeteiligung bis zu
zwölf Prozent niedriger als 2005 aber
fast doppelt so hoch wie bei der Ge-
meinderatswahl. Auch sonst gibt es
deutliche Unterschiede beim Ur-
nengang in Sandhofen, auf der
Schönau und auf dem Waldhof.

In Sandhofen haben alle großen
Parteien viel verloren, als Gewinner
gehen nur die Freien Demokraten
aus der Wahl hervor, die ihre 4,4 Pro-
zent bei der Kommunalwahl nun mit
Westerwelle-Bonus mit 13,5 Prozent
mehr als verdreifacht haben. Auch
die Linke sprang von 3,8 auf 11,2 Pro-
zent. Auf der Schönau sieht es ganz
ähnlich aus, auch hier sind die FDP
und die Linke die großen Gewinner,
während die CDU fünf Prozent und
die SPD sogar zwölf Prozent verlor.

Mit ihrer Erststimme entschieden
sich die Schönauer mehrheitlich für
den SPD-Kandidaten Stefan Reb-
mann, ebenso wie die Waldhöfer –

Stimmenkönig in der Heimat Sandhofen:
Professor Egon Jüttner. BILD: TRÖSTER


